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BVeſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt-
auſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Speditenrenund Ausgabeſtellen, ſowie von der mgfergeichneten Expedi

tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.
Wir bitten alle unſere n um gefällige recht-

zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denujenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements- Quittung vom
Tage der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge-
liefert.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Juſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 27. September.

Eine trefflich gelungene Parodie.
Die Kirchl. Korreſp. ſchreibt:

Ein hochbedeutſamer offizieller Erlaß einer
deutſchen evangeliſchen Oberkirchenbehörde

iſt es, den wir in der Lage ſind, zur allgemeinen Kenntniß
zu bringen.

„Die Geſammtlage unſerer theuren evangeliſchen Kirche
nöthigt uus, den unſerer Aufſicht unterſtellten Superintenden-
turen und Pfarrämtern ſowie den evangeliſchen Gemeinden
folgende leitende Grundſätze zur r Stellungnahme
kraft unſerer oberhirtlichen Vollmacht kund zu geben. c
iſt es die Stellung zum Staat, welche uns mit viel Sorge
erfüllt. Es wäre ein Frevel von Seiten des Staates, wollte
er ſich zur Religion und Kirche indifferent verhalten oder von
den verſchiedenen Religionen eine oder die andere nach Be-
lieben aufnehmen; Parität iſt ein Wahnſinn. Vielmehr hat
der Staat ſchlechterdings die Pflicht, diejenige Axt der Gottes-
verehrung, des Kultus einzuführen und feſtzuhalten, welche
Gott ſelbſt als die ihm einzig zuſagende, legitime kundgegeben
hat, nämlich die evangeliſche, im Neuen Teſtamente, im Worte
Gottes begründete. Die Fürſten haben die Pflicht, wohlwol-
lende Schirmherren dieſer legitimen Staatsreligion zu
ſein, ſie zu vertheidigen und keinerlei ihr abträgliche Beſtimmun-
gen zu treffen. Der wichtigſte Dienſt des Staates wird die Er
haltung und Wahrung der Heiligkeit und Unverletzlichkeit der
Religion ſein.

Der Staat hat mit einem Wort die allein wahre Religion
aus den übrigen herauszuſuchen, und dann dieſe eine, ſelbſt
verſtändlich die evangeliſche, vor den übrigen F bevorzugen
und ihr allein die größte Gunſt zu erweiſen. Er darf nicht die
Religionen für gleichberechtigt erklären. Eiern er
es dem Urtheil des Einzelnen überlgſſen, ſich ſeine Meinung
über die Religion ſelbſt zu bilden. Niemals darf es in einem
wohlgeordneten Staate dem Einzelnen freiſtehen, diejenige Re-
ligion anzunehmen, welche er vorzieht oder auch keine,
wenn er etwa Religionsloſigkeit vorzieht. Solche Maximen
ſogenannter Religions- und Gewiſſensfreiheit involviren die
größte Ungerechtigkeit gegen die evangeliſche Kirche. Denn hier
wird dann ſie, die berrſchen, alleinherrſchen ſollte, nicht nur
den fremden Religionsgenoſſen gleich, ſondern ſelbſt nachge
ſtellt. Der Staat fragt nichts nach dem evangeliſchen Kirchen-
recht, den ſymboliſchen Büchern, den Kirchenordnungen in
Wahrheit ein unleidlicher Zuſtand und wir fordern hiermit das
ganze proteſtantiſche Volk dazu auf, darum zu beten und mit
allen Mitteln daran zu arbeiten, daß es gelingen möge, der
evangeliſchen Kirche die ihr gebührende vorherrſchende Stellung
zu gewinnen.

Nicht als ob die evangeliſche Kirche intolerant wäre. Ge-
wiß, ſie erlaubt es nicht, den verſchiedenen Religionsformen
daſſelbe Recht einzuräumen, wie es der wahren Kirche gebührt.
Aber ſie verdammt auch nicht diejenigen Regierungen, welche
nach Herkommen und Gewohnheit es znlaſſen, daß jene verſchie-
denen Kulte im Staate beſtehen dürfen, für den Fall, daß es
um der Erreichung eines großen Gutes oder Verhütung eines
Uebels geſchieht, d. h. auf ſolange als die Hinderniſſe, welche
der Alleinherrſchaft der evangeliſchen Kirche entgegenſtehen, noch
allzu groß und ſchwer ans dem Wege zu räumen ſind.

Umſomehr aber iſt es Pflicht aller wahren Proteſtanten,
ſich Mühe zu geben, daß der ganze Staat in die chriſtliche evau
geliſche Form hinübergeführt und umgewandelt werde. Es
wäre thöricht und pflichtvergeſſen von ihnen, da, wo ſie in
einem der Mehrheit nach aus Andersgläubigen beſtehenden
Staate leben, ſich vom öffentlichen Leben zurückziehen zu wollen.
Vielmehr ſollen ſie ſich die größte Mühe geben, die Wahrheiten
und Lebenskräfte der evangeliſchen Lehre wie ein heilkräftiges
Lebensblut in die Adern des Staates zu leiten. Sie ſollen es
machen, wie die erſten Chriſten im heidniſchen Rom, welchbe, un
berührt von der allgemeinen Verderbniß, überall, wo irgend ein
Zugang ſich bot, ſich energiſch eindrängten. So brachten ſie das
Chriſtenthum raſch zur Geltung, nicht bloß in Privathänſern,
ſondern im Heerlager, im Senat, im Königspalaſt! Und jetzt
eben ſind die Zeitläufte wieder ſo, daß wir dieſe Beiſpiele der
Ahnen ebenmäßig erneuern müſſen, um ſosmehr, als jetzt in
reinproteſtantiſchen Gegenden ungeſtraft für katho-
liſche Jrrlehren, Tempel und Schulen erbant werden, in
welch letzteren die zarten Gemüther der Kinder mit abſcheu
lichen Lehren getränkt werden.

Dispenſe aufhebt und übertritt.

Halle, Sonnabend 28. September 1889.

An allen Schäden der Zeit iſt nämlich, und das müſſen wir
in allweg feſthalten, niemand anders ſchuldig als jener ruch
loſe Antichriſt, der mit ſolch übermenſchlicher Selbſtver-
er vor kurzem zu Rom ſein fünfzigjähriges Prieſterjubi-
läum gefeiert hat. Die giftbringenden Lehren des
Katholizismus ſind es, aus welchen auch die todbringen
den Früchte der modernen Umſturzlehren- hervorgewachſen
ſind. Und wenn nicht Fürſten und Völker, von den wüthenden
Stürmen in den ſchützenden Hafen der chriſt
lichen, evangeliſchen Wahrheit zurückkehren, ſo werden ſie alle
ihrem Untergang entgegengehen. Wir mahnen daher und be
ſchwören wiederholt die Regierungen, insbeſondere die, welche
die evangeliſche Lehre annoch mit Gewalt und Chikanen am
Anfkommen zu hindern ſuchen, von ihrer Verblendung endlich
abzulaſſen, die evangeliſche Kirche als Lehrerin auſzunehmen
und zu hören. Mögen ſich die verſtockten Pharaonen vor den
Fluthen des rothen Meeres hüten! Euch aber, ihr Proteſtanten,
warnen wir, daß ihr euch nicht verführen und enren Sinn nicht
verderben laſſet mit dem peſtilenzialiſcheſten Jrrthum aller Jrr-
thümer, mit der Grundſuppe alles Uebels, dem Katholizismus.
Dieſes dumme und ſittengefährliche Syſtem iſt hervorgegangen
ans hierarchiſcher Prieſteranmaßung und heidniſcher Religions-
verunſtaltung.

Alle s des Mittelalters nicht nur, ſondern auch
die Revolutionen der Nenuzeit, ſammt dem Sozialismus, Kom-
munismus und Nihilismus ſind Ausgeburten jenes Syſtemes,
ſind gewaltſame Exploſionen der durch Prieſtertyrannei, Hab-
ſucht und Herrſchſucht ausgebeunteten, niedergehaltenen ge-
knechteten Völker. Wie viele Bürgerkriege, wie viele Vlulver
gießen hat dieſe deſpotiſche Papſtkirche durch ihre Unterdrückung
jeder Gewiſſensfreiheit, jeder anderen Meinung verurſacht!
Seit ſich jene Kirche mit Ketzerblut zu beſuldeln, ſeit ſie ſich
dem Staate überzuordnen begann, ſeit ſie ein Geſetzgebungs-
e um das andere ſich anzueignen ſuchle, ſeit ſie als

eſpotin der Völker den freien Wiſſenſchaftsbetrieb und die
freie Ueberzeugung der Menſchen durch Jnquiſition und Folter,
durch Jndex und Scheiterhaufen geknechtet und unterdrückt hat,
ſeitdem iſt die europäiſche Völkerentwickelung eine unglückliche
und ungeſunde geweſen, ſeitdem iſt zumal über Deutſchland
Unheil über Unheil hereingebrochen! Seht ihr ſie nicht jetzt
wieder liebäugeln mit allen deutſchfeindlichen Beſtrebungen, mit
Welfen, Polen und Franzoſen, die Vertreter jener Kirche, lieb
äugeln mit den Sozialiſten und Revolutionären! Seht ihr ſie
nicht wieder jenes häßlichſte aller Doppelſpiele treiben, ſich den
Fürſten als Stütze der Throne zu empfehlen und daneben in
ihrer revolutionären Kaplauspreſſe die Regierung und alle be-
ſtehende Ordnung ſhſtematiſch zu verdächtigen, zu verläumden,
zu unterminiren

Seit die altchriſtliche, geſunde Lehre verdrängt ward, trat
an ihre Stelle im widerchriſtlichen Mittelalter jene neue Me
thode, zu philoſophiren: Aus dem heidniſchen Ariſtoteles und
dem Aberglauben der Zeit ward ein widerlich unlogiſches Ge
mengſel fabrizirt, das ſo lange geknetet wurde, bis es die von
der gewiſſensknechtenden Hierarchie vorgeſchriedene Form er
langt hatte man nennt das die Philoſophie der Scholaſtik.
Laſſet euch, ihr Proteſtanten, ja nicht durch die Kunſtgriffe und
die Argliſt dieſer trügeriſchen Weisheit, durch das Gift dieſer
verderblichen Meinungen, welches jetzt von der Papſtktrche mit
Macht verbreitet wird, ins Garn locken!

Hütet euch auch vor jener abſcheu lichen Jrrlehre der
Papſtkirche, daß ſie von ihren unabänderlichen Ehegeſetzen
phantaſirend, die meiſten dieſer Ehegeſetze ſelbſt wieder durch

Es iſt ferner eine abſcheu-
liche widerchriſtliche Ketzerei und Tyrannei, entgegen-
ſtehend der Lehre des Neuen Teſtaments ebenſowohl, wie der
Praxis der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, die Eheſcheidung,
wie es die römiſche Kirche thut, auch im Falle des Ehebruchs
zu verweigern.

Das allertraurigſte aber iſt es, wenn dieſes von zahlloſen
Jrrthümern durchſetzte Syſtem, dieſe morgliſche Peſt anch noch
den Anſpruch erhebt, ſich auszubreiten, Miſſion und Pro-
paganda zu treiben. Da treten nämlich oft genug Männer
voll Trugs, Ver breiter von Jerrthümern auf unter
dem Vorgeben, Apoſtel Chriſti zu ſein, und mit menſchli ſchen
Hilfsmitteln reichlich verſehen, unter dem kriegeriſchen Beiſtand
der katholiſchen Kolonialmächte, ſetzen ſie ſich mit Vorliebe an den
Orten feſt, wo die evangeliſchen Miſſionare ſchon den Boden
durch ihre aufopfernde treue Arbeit zubereitet haben, ſchleichen
ſich auch an die Stellen mit Vorliebe, wo die evangeliſchen
Miſſionare gerade mangeln, oder, richten ihnen gegenüber ihre
Lehrſtühle auf. Wir hegen aber zu unſern proteſtantiſchen
Glaubensbrüdern das feſte Zutrauen, daß er euren Eifer in
der Ausbreitung des Reiches Chriſti nicht beſiegen laſſet
durch die Rührigkeit und den Fleiß r katholiſchen Betrüger,
per veſtrebt ſind. die Herrſchaft des Satans auszu-

reiten
Hütet euch wohl vor dem Jrrthum, als wäre der Katholi-

zismus nichts anderes als eine verſchiedene Form einer und
derſelben wahren, chriſtlichen Religion, in welcher es ebenſowohl
möglich wäre, Gott zu gefallen, als in der evangeliſchen Kirche.
Man darf keinerlei Hoffnung hegen bezüglich des ewigen Heiles
aller jener, welche in der wahren chriſtlichen Kirche, in der
evangeliſchen, nicht ſind. Darum verabſcheuet, verachtet,
baſſet bis aufs äußerſte die Glaubensüberzeungungen
eurer katholiſchen Mitbürger, dieſe verderbliche Peſt, aber liebet
ſie ſelbſt, ihre Perſon: d. h. liebet die, welche nur unbe-
wußt katholiſch ſind oder zu unſerer alleinſeligmachenden evau
geliſchen Kirche ſich bekehren laſſen. Von den verſtockten, d. h.
überzeugungstreuen Katholiken aber wendet euch ab.rer iſt es unumgänglich nothwendig, daß ihr für die
Wiedervereinigung aller Chriſten betet und arbeitet-
betet für die Ueberwindung und Ausrottung aller katholiſchen
Ketzereien und Jrrlehren. Schon die zarten Kindesſeelen ſollen
beten für die Wiedervereinigung unſrer verblendeten katho-
liſchen Brüder mit uns. Jhr ſelbſt aber ſondert euch aufs
ren gut ſt von ihnen ab, ſo daß ihnen keine Wahl bleibt,
wenn ſie ſich mit uns vereinigen wollen, als daß ſie zu uns
übertreten! Schließet euch ab, gründet evangeliſche Ver-
eine für jeden Stand, für jedes Alter: für die Kinder und Un-
mündigen, die Gymnaſiaſten und Studenten, daß kein fremder
Hauch an ſie herantrete, für die Männer, Frauen und Jung-
frauen. Gründet evangeliſche Vereine für die Bauern, für die
Kaufleute, für die Börſe und das Kapital, für die Lehrer, die
Juriſten, die Beamten und Offiziere! Sondert euch aus von
der Maſſe der Andersgläubigen, von den Kindern des Ver-
derbens! Nicht als wollten wir uns von unſern geliebten
katholiſchen Brüdern abſondern! Nicht als wollten wir ſie ver
letzen. Nie wird von uns ein Andersglänubiger verletzt! Nicht
als ob wir Deutſchland in zwei feindliche getrennte Lager zer-
reißen wollten! O nein, wir lieben ſie, wir ſchließen ſie aufs
innigſte, ans Herz, unſere im Glauben von uns getrennten
Brüder! Aber wir müſſen unſerer alleinſeligmachenden Kirche
zum Sieg verbelfen, wir müſſen den dreihundertjährigen Schutt,
mit welchem die ne Reaktion große Theile Deutſchlands
verſchüttet hat, hinwegräumen. Das Evangelium, das unſere
evangeliſche 3 vertritt, hat die Beſtimmung, überall zu
herrſchen, es umfaßt ſeiner Natur nach alle Orte und alle Zeiten,
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es iſt univerſell. Es gehört zu ſeiner Aufgabe, alle diejenigen,
welche unſeligerweiſe noch in mittelalterlicher blinder Ergebung
gegen die Papſtkirche verharren, zur Einheit des chriſtlichen
Urevangelinms zurückzuführen. O, wir lieben den Frieden, aber
nicht in ruhigem Nebeneinanderleben der Konfeſſionen beſteht
er, ſondern in der Rückkehr d. h. der Unterwerfung aller
Andersgläubigen unter unſere Kirche, welche allein Grund
hat im Neuen Teſtament.

Dies iſt das Programm, geliebte Brüder, welches alle
Glieder der evangeliſchen Kirche im Auge halten müſſen, das
unſere göttlichen Rechte, welche wir verlaugen. Wer uns
daran hindern will, unſerer Kirche dieſe durch göttliches Geſec
vorgezeichneten Rechte und Freiheiten, nämlich das Recht der
Alleinherrſchaft, in Anſpruch zu nehmen, iſt ein Feind und
Verfolger unſerer Kirche. Er ſei verdammt!“

Man wird geſtehen müſſen, daß der vorſtehende
offizielle Erlaß einer proteſtantiſchen Oberkirchenbehörde
trotz dazwiſchen geſtreuter Friedensphraſen alles überbiete,
was wir an confeſſioneller Verhetzung, an Jntoleranz ſeib
her erlebt haben. Heißt es nicht die Grundlagen des
deutſchen Staates freventlich zertrümmern, wenn man ſolch
rückſichtsloſe Propaganda ſolch ſchmähliche Mißachtung,
ſolch rohe Beſchimpfung des katholiſchen Glaubensbekennt
niſſes zum Aktionsprogramm der evangeliſchen Kirche er-
klärt. Iſt es nicht begreiflich, wenn nun der Papſt gleiches
mit gleichem vergeltend auch ſeinerſeits ſeine Anhänger
zum Vertheidigungskampfe aufruft. Können wir
es verſtehen, wenn eine deutſche Staatsregierung ſolche
maßlos hetzeriſche Erlaſſe einer evangeliſchen Kirchenbe-
hörde unbeanſtandet, ohne Proteſt, ohne Strafe an Geiſtlich-
keit und Volk, an die Oeffentlichkeit hinausgehen läßt
Begeht der Staat, welcher ſo etwas duldet, nicht einen
Akt von politiſcher Selbſtvernichtung, da er doch in dem
friedlichen Nebeneinanderleben beider Konfeſſionen ſeine
eigenen Exiſtenzgrundlagen hat

Doch genug des grauſamen Spieles. Noch niemals
ſeit Menſchengedenken hat eine proteſtantiſche Kirchenbehörde
ſolche Hetzerlaſſe ergehen laſſen. Das ganze Schriftſtües
iſt, wie die Leſer längſt gemerkt haben, nichts anderes
als eine Parodie auf die Worte und Thaten des Friedens
papſtes“ Leo und ſeiner Kirche, eine Moſaik, herausge-
hoben aus dem Rundſchreiben des Papſtes Leo und ſeines
Vorgängers nach den oſfiziellen Freiburgiſchen Ausgaben
Statt der Angriffe gegen den Proteſtantismus haben wir
theils wörtlich, theils in genau abgewogenen Aequivalenten
Angriffe der evangeliſchen Kirchenbehörde gegen den Papſt
und ſeine Kirche zuſammengeſtellt. Und zwar zu Nutz ung
er des deutſchen Publikums, welchem der Welfe

indthorſt in Bochum mit Erfolg weis zu machen ſuchte,
die Katholiken ſeien der angegriffene, die evangeliſche
Kirche der angreifende Theil. Man zeige uns doch
einmal in den offiziellen Erlaſſen der evangeliſchen
Kirchenbehörden, man zeige uns in den offiziellen
Schriſtſtücken des Guſtav Adolf-Vereins, der eben
wieder wegen ſeines muthigen Bekenntniſſes in Danzig ge-
ſchmäht wird, man zeige uns in den offiziellen Kund
gebungen des vielverläſterten Evangeliſchen Bundes
auch nur ein einziges ſolches Schimpfwort, wie ſie
die Päpſte gegen die evangeliſche Konfeſſion faſt regel-
mäßig gebrauchen, dann wollen wir es gutheißen, wenndie „Freiſinnige“ Zeitung dem Evangeliſchen Bunde die

Haltung des Welfen Windthorſt zu Bochum als Muſter
vorhält. Da nun aber die evangeliſchen Kirchenregierungen,
niemals eine Sprache führen, wie ſie der unfehlbare
Papſt führen zu dürfen glaubt, und da nach des Papſtes
hetzenden Worten Millionen von Katholiken handeln, ſe
ſollte man unter ehrlichen deutſchen Männern, die ſich von
diſſimulirenden Jeſuiten und Revolutionären keinen blauen
Dunſt vormachen laſſen, doch endlich keinerlei Zweifel
mehr hegen, wer heutzutage der angreifende und wer der
vertheidigende Theil auf kirchlichem Gebiet iſt, auf welcher
Seite die Toleranz und auf welcher die prinzipielle Ju-
toleranz iſt. Der Papſt nehme feierlich und unter Be
dauern das zurück, was er gegen den Proteſtantismus ver
brochen hat, und es wird ſich über Toleranz und kirch-
lichen Frieden weiter reden laſſen.

Was in Rußland vorgeht.
Aus Berlin, 25. September, wird der „Köln. Ztg.

geſchrieben Das Haupt der panſlawiſtiſchen Kriegs
partei iſt bekanntlich neben dem einſtigen Botſchafter in
Konſtantinopel, Graf Jgnatiew, der Chef des General-
ſtabs, Obrutſchew, einer der eifrigſten ruſſiſchen Ge
neräle, der in einem künftigen Kriege, es als Befehls-
er einer Heeresabtheilung, ſei es als Generalſtabschef,
icherlich eine große Rolle ſpielen würde. General Obrut-

ſchew gehört zu denjenigen, hauptſächlich im Generalſtabe
vertretenen Offizieren, welche einen Krieg in naher Zeit
r unabwendbar halten und daher alle Vorbereitungen zu

emſelben derart beſchleunigen möchten, daß Rußland, wenn
es den Augenblick zum entſcheidenden Handeln für gekom-
men erachtet, ſein kampfbereites Schwert zur Erfüllung
ſeiner Wünſche in die Wagſchaale legen könne und nich
einen Zeitpunkt abzuwarten brauche, der etwa den Gegnern
e erſcheine. Der General iſt auch ein eifriger An
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änger eines engen Bündniſſes mit Frankreich; durch ſeine
rau, die Franzöſin und in anſäſſig iſt, ſtehs

er in nahen Beziehungen zu dort; augenblicklich befindet
er ſich, wie alle Jahre im Herbſt, in der Heimat ſeiner
Frau. Bei ſeinen Beſtrebungen, das Heer ſchlagfertig zu
machen, findet er einen Hemmſchuh in Finanzminiſter
Wiſchnegradski, der, nicht ſo kriegeriſch ſchauend wie derGeleralſtabechef, zunächſt die ruſſiſche Geldwirthſchaft in

Ordnung bringen möchte, eine Arbeit, die er ja bereits mit



einigem Erfolg begonnen, in der ihn aber Krie eund große Ausgaben zu Rüſtungen aufs Enpfin lichſte
ſtören. Auf dieſe Weiſe ſind die beiden Staatsmänner in

einen Gegenſatz getreten, der kürzlich noch verſchärft wor-
den iſt. General Obrutſchew vertrat dieſen Sommer den
Kriegsminiſter Wannowski während deſſen langer Ab-
weſenheit in Frankreich und benutzte dieſe Stellung, um
Dem Zaren eine bedeutſame Denkſchrift einzu-
reichen, deren ungefährer Jnhalt, wenn auch nicht wort-

etreu, doch genau dem Sinne entſprechend etwa wie folgt
autet:
„Feinde umgeben uns von Weſten, Südweſteu, Süden, Süd

oſten. Das rege Treiben im Weſten Europas weiſt darauf hin,
Haß demnächſt, etwa in den nächſten zwei die Verhältniſſe
Fich zum Kriege geſtalten werden. Das Wohl der Völker beſteht
micht allein in der Anſammlung von Reichthümern, ſondern iſt
znitunter auch bedingt durch ſichere Machtſtellung, die ſie anderen

zölkern gegrühg tarkt macht. Hierzu gehört in erſter Linie
die militäriſche Machtſtellung. Um ſolche zu erreichen, darf man
auicht nach der Finanzbilanz im Budget jagen, ſondern der Staatäſt verpflichtet, wenn nöthig, mit einem Fe lbetrag im Budget zu
chließen, um die Machtſtellung zu ſichern. Es folgen nun Rück

blicke auf die ruſſiſche Geſchichte, in welchen es u. A heißt: „Hätte
Peter der Je ſich geſcheut, ſeine Finauzrechnung mit einemFeblbetrag zu ſchließen, ſo wäre Rußland vorausſichtlich jetzt

in vom Meere getrenntes Großfürſtenthum. Hätte Alexanderl.
ich um ſeine Finanzbilanz gekümmert, ſo hätte er, ſtatt den

Triumphzug bis Paris zu vollenden, ſich vor dem Corſen
demüthigen müſſen. Kaiſer Nikolaus hätte Europa nicht derartig

nter dem Gebot ſeines Wortes gehalten, wenn er ſich nach den
orſchriften des V gerichtet hätte. Zim Schluß

Fordert General Obrutſchew die nothwendigen Summen zum Aus
Pau und der Verſtärkung gewiſſer Bahnlinien undzux Vermehrung
der Verkehrsmittel, welche alle bis zum künftigen Mai fertigge-
ſtellt ſein müßten.

Der Zar vermerkte eigenhändig unter dieſer Denk-
ſchrift: „Jch theile vollſtändig die W An
ſichten. usführliche Prüfung derſelben iſt unbedingt
mothwendig.“ Der Finanzminiſter Wiſchnegradski hatnun ſeinerſeits eine den Senne chrift vorgelegt, in wel

her er ausführt, jedem Staate ſei zunächſt eine geordnete
inanzwirthſchaft nothwendig und ganz beſonders ſei das

ur Rußland der Fall. Um alle ſeine Pläne auszuführen,
gebrauche er We des Friedens, in denen er Europa
gegenüber ſeine Finanzbilanz einhalten müſſe. Das Merk-
würdige iſt, daß der Zar gut unter r der vorigen ſo völlig
widerſprechenden Denkſchrift vermerkte: „Jch theile voll
i die geäußerten Anſichten. Ausführliche Prüfung

erſelben iſt unbedingt nothwendig.“ Jn Wirklichkeit ſcheint

e die Anſicht die Oberhand zuehalten, denn es ſind umfaſſende Eiſenbahnarbeiten an
geordnet, die bis zum nächſten Frühjahr ausgeführt ſein
werden. So ſind bis zum Mai acht Millionen Pud
Schienen nothwendig, welche die ruſſiſchen Werke nicht
liefern können und deretwegen man genöthigt iſt, die Hülfe
des Auslandes in Anſpruch zu nehmen; man mit
Cockerill Verhandlungen eingeleitet. uch müſſen bis zum
Mai 300 Lokomotiven fertiggeſtellt ſein; irren wir nicht,
hat man auch bei der Werft von Schichau Beſtellungen

emacht. Bis zum Mai wird die Bahn Petersburg-Eydt-
kuhnen durchweg mit doppeltem Gleiſe verſehen ſein; des
gleichen ferner die Bahnen WilnaWarſchau, WilnaRowno
und Snamenska-Faſtow (Kiew). Das ruſſiſche Bahnnetz
erfährt dadurch eine bedeutende ſtrategiſche Verſtärkung,
durch welche die Zuſammenziehung der Truppen im Weſten
weſentlich erleichtert wird.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen, nach der

Rückkehr von einem längeren Spazierritt, zunächſt allein
und empfing daun um 11 Uhr den Ober-Landesgerichts-
en Kurlbaum; ſpäter hörte der Monarch noch die

orträge des Kriegsmiuiſters ſowie des Chefs des Militär
kabinets.

Der Staatsſekretär von Bötticher iſt heute früh
nach Friedrichsruh zum Reichskanzler gereiſt. Seiner
Rückkehr wird bereits in den nächſten Tagen entgegen
geſehen und es dürften alsdann die auf die Vorbereitung
Der Reichstagsſeſſion bezüglichen Arbeiten in raſcheren
Fluß kommen. Der Bekanntmachung der Einberufungs-
verordnung für den Reichstag wird man ſchon in kürzeſter
Zeit entgegenſehen dürfen. Es wird uns verſichert, daß
auch die Vorſchläge zur neuen Regelung der Sozialiſten-frage alsbald nach Eröffnung der Seſſion im Reichstag

erwartet werden dürfen.
F Zum Herrenhausmitglied für die Kreiſe Bomſt,

Meſeritz, Grätz, Neutomiſchel und Birnbaum wurde
v. Gersdorf auf Bauchwitz gewählt.

Einige Blätter bringen Einzelheiten über die Ge-
Pahe des nächſten Etats des Auswärtigem Amtes,
velche den Schluß geſtatten, daß dem betreffenden Bericht-

erſtatter der Etatsentwurf ſelbſt vorgelegen hat.
Es wird hiernach, den Berl. Polit. Nachr. zufolge, als
perfrühte Mittheilung nicht erſcheinen, wenn wir beſtätigen,
daß für Kamerun und Togo Mehrforderungen nicht zu
erheben ſind, daß dagegen für Südweſtafrika eine Aus-
gabenerhöhung in Ausſicht genommen iſt. Wenn aus den
Mittheilungen ferner hervorgeht, daß für Oſtafrika der
Etat Aufwendungen nicht vorſieht, ſo liegt der Grund hier-

nicht etwa darin, daß für 1890/91 Aufwendungen fürie dortigen Schutzgebiete nicht zu erwarten ſind, ben

darin, daß die Gründe, welche im Vorjahre dazu geführt
haben den Bedarf für Oſtafrika zunächſt durch Ge-
ſetz feſtſtellen zu laſſen noch unverändert fortbeſtehen.
Noch iſt die Möglichkeit nicht gegeben, von den Ausnahme-
Maßregeln abzuſehen, welche zur Wiederherſtellung der
Ruhe und friedlicher Zuſtände in Deutſchoſtafrika als
nothwendig ſich erweiſen. So ſoll denn auch für 1890/91,
wie für das laufende Jahr, der außerordentliche Kredit
für Oſtafrika wieder in Form eines beſonderen Geſetzes
beantragt und erſt nach Verabſchiedung des letzteren dieetatsmäßige Konſequenz deſſelben gezogen werden. Nach

dem erfolgreichen Vorgehen des Reichskommiſſars Wiß-
mann erſcheint indeß die Erwartung gerechtfertigt, daß in
naher Zeit der dort beſtehende Ausnahmezuſtand über
wunden und mit der Paziszirung des Landes die Ruhe
und Sicherheit des Verkehrs wieder hergeſtellt ſein wird.
Dann wird es auch an der Zeit ſein, die ordnungsmäßigen
Bedürfniſſe für Oſtafrika in ähnlicher Weiſe auf den Etat
zu bringen, wie dies bezüglich der weſtafrikaniſchen Schutz
gebiete längſt geſchieht. Jm Uebrigen iſt darauf hinzu
weiſen, daß die deutſchen Kolonien in Afrika nicht blos

Ergebniſſen der angeführten Verſuche zu der Hoffnung be
rechtigen, daß dort mit großem Nutzen und in weitem
Umfange Plantagenbau betrieben werden kann. Jns-
beſondere darf erwartet werden, daß neben anderen Pro
dukten, für deren Bezug Deutſchland bisher auf das Aus
land angewieſen war, in der Folge auch Baumwolle in
den deutſchafrikauiſchen Schutzgebieten in umfangreicher
Weiſe und guter Beſchaffenheit produzirt und Deutſchland
damit in die Lage verſetzt werden wird, wenigſtens einen
Theil des Rohmaterials für ſeine hoch entwickelte Baum
wollinduſtrie für die Folge nicht mehr aus dem Auslande,
ſondern aus ſeinen eigenen Schutzgebieten zu beziehen.

Geſtern Nachmittag fand im Reichsamt des Jnnern
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher eine
Sitzung des Bankkuratoriums ſtatt.

Augenſcheinlich handelte es ſich hierbei um die durch das
Geſetz vom 14. März 1875 vorgeſehene vierteljährliche Verſamm-
lung des Kuratoriums, in welcher über den Zuſtand der Bank
und alle darauf Bezug habenden Gegenſtände Bericht erſtattet
und eine allgemeine Rechenſchaft von allen Operationen und
Geſchäftseinrichtungen der Bank ertheilt wird. Die Mittheilung
verſchiedener Blätter, daß in der Bankfrage, welche den Reichs
tag beſchäftigen wird, regierungsſeitig bereits feſte Beſchlüſſe
vorliegen, iſt unrichtig. Es werden vielmehr noch in nächſter
Zeit kommiſſariſche Vorberathungen in dieſer Angelegenheit ſtatt
de und erſt nach dem Abſchluſſe dieſer dürften die dem
i grtage vorzulegenden Anträge ihre endgiltige Geſtait er

alten.
Das Exekutivkomitee, dem die Ausführung der

auf dem Pariſer internationalen Arbeiterkongreß
gefaßten Beſchlüſſe obliegen ſoll, hat ſich gebildet.

Es beſteht aus fünf Mitgliedern und hat ſeinen Sitz in
n Die Mitglieder ſind Cantonsrath Bürkli, O. Laug,

Mong, der Sekretär des ſchweizer Arbeiterſekretariats Merk
und der Großrath und Redakteur des „Baſeler Arbeiterfreun
des“, E. Wu Neger alſo ausſchließlich Schweizer. Dem Letz-
teren iſt die Redaktion des Agitationsorgans „Der achtſtündige
Arbeitstag“ übertragen worden, das vorläufig, bis die finau-
ielle Unterlage geſichert, in zwangloſer Reihenfolge erſcheinenl Die Koſten der Herausgabe des Blattes, die auf etwa

20 000 Francs im Jahre veranſchlagt werden, ſollen durch frei
willige Beiträge aufgebracht werden.

Das Auskunftsbureau des Herrn Bebel
ſcheint ſeine Thätigkeit aufgenommen zu haben.

Daſſelbe ſollte ſich auch mit Ermittelungen der Lohnver-
hältniſſe c. einzelner Erwerbszwweige befaſſen und es war an
r worden, daß mit der Feſtſtellung der wirthſchaftlichen

age der Bäckergeſellen der Anfang gemacht werden
ſolle. Dazu werden jetzt die erſten Schritte gethan, indem auf
Veranlaſſung des Herrn Bebel Fragebogen, die unter 21 Rub-
riken die Lohn- und ſonſtigen Verhältniſſe der Bäckergeſellen

oder der Arbeiter im wie es in derſozialdemokratiſchen Sprache heißt, feſtſtellen wollen, zur Ver
ſendung gebracht ſind. Die Fragebogen ſollen bis ſpäteſtens
Mitte Oktober an den Abg. Bebel zurückgeſandt werden. Sie
werden alſo als Agitationsmaterial ſchon in der nächſten Reichs
tagsſeſſion zur Verwendung kommen.

Schweiz. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt
für das Begehren einer Volksabſtimmung über das
Bundesgeſetz betreffend die Anſtellung eines Buu-
desanwalts die verfaſſungsgemäß erforderliche Zahl
von 30000 Unterſchriften nicht zuſammmengekommen.
Man rechnet auf höchſtens 25 000 Unterſchriften.

Frankreich. Die Wahlkommiſſion für die Präfektur
der Seine machte heute das Ergebniß der Wahlen
im Departement der Seine bekannt. Die Kommiſſion
erklärte die für Boulanger abgegebenen 8367 Stimmen
für ungültig und proklamirte Joffrin, welcher
5500 Stimmen erhielt, als Abgeordneten für Mont-
martre. Die 3841 Stimmen, welche Roche fort im Wahl
d Belleville erhielt, wurden ebenfalls für ungiltig
erklärt.

Die beiden Deutſchen, welche vor mehreren
Wochen unter der W der Spionage in Toras
con verhaftet, und zu Anfang d. M. gegen Cautiou ausder Haft entlaſſen worden, ind jetzt durch den Unterſuch-

ungsrichter außer Verfolgung geſetzt worden.
Wie es heißt, wird das Miniſter ium unmittelbar nach

den Stichwahlen ſeine Entlaſſung einreichen. Tirard und
Rouvier wünſchen das Cabinet zu verlaſſen, Conſtans ſoll
Pelder Neubildung eines gemäßigten Miniſteriums betraut

erden.
Die Regierung beſchloß ſtrenge Beſtrafung aller Prieſter,

welche die Wahlen beeinflußten. Jn Folge der republikaniſchen
Einigung werden die Stichwahlen für die Boulangiſten ſehr
ungünſtig ausfallen. Der „Soleil“ meldet, Ferry habe eine
Candidatur im fünften Lyoner Wahlbezirk angenommen.

Belgien. Alle 14 Staaten, welche auf der Berliner
Afrikakonferenz vertreten waren, entſenden Vertreter
ur Brüſſeler Afrikakonferenz, die auf Wunſch mehrerer

ächte bis zum November verſchoben wurde. König
Leopold wird die Konferenz perſönlich eröffnen.

Serbien. Die Wahlen zur Skupſchtina haben
im ganzen Lande geſtern Morgen begonnen. Bis zum
Abend iſt Alles in der größten Ordnung verlaufen. Die
Wahlreſultate der Städte dürften morgen, die der länd-
lichen Wahlkreiſe übermorgen bekannt werden.

Griechenland. Der „Nea Ephimeris“ zufolge hätte
die griechiſche Regierung eine neue Note an diewie t über die Pretenſijchen Angelegenheiten ge-

richtet.

Heer und Marine.
Der Geſundheitszuſtand der Truppen des Reichs

kommiſſars Wißmann hat ſich nach ärztlichen Berichten in
den, Monaten Juli und Auguſt erheblich gebeſſert und iſt augen
blicklich ein zufriedenſtellender. Jn beiden Monaten ſind, wie
die „N. A. Z.“ mittheilt. nur drei ſchwere Fiebererkrankungen
vorgekommen. Diejenigen weißen Mannſchaften, deren Geſund-
heitszuſtand und körperliche Widerſtandsfähigkeit für den Dienſt
in den Tropen nicht geeignet ſich erwieſen hat, ſind in die Hei
math entlaſſen worden. Die Sudaneſen ſind als akklimatiſirt
u betrachten. Die bei Weitem größte Widerſtandsfähigkeit
aben neben den eingeborenen Askaris auch in den beiden leßten

Monaten die Zulus bewieſen von denen nur vier an geringen
Fieberanfällen gelitten haben. Dieſelben zeigen den dauernd
beſten Geſundheits- und Kräftezuſtand und eine dadurch begrün-
dete beſonders große Leiſtungsfähigkeit auf Expeditionen.

Peſt, 26. September. Ein Handſchreiben des Kaiſers
ren Joſef an den Erzherzog Jcſef konſtatirt die in der Aus-
ildung der ungariſchen LandwehrJnfanterie gemachten Fort-

ſchritte, ſowie die neuerdings glänzend bewährte Geſchicklichkeit
der Landwehr Kavallerie. Der Kaiſer dankt dem Erzherzoge
und ſpricht den Kommandanten, ſowie den Truppen der ungar-
iſchen Landwehr ſeine vollſte Zufriedenheit aus.

Berlin, 26. September. S. M. Kreuzerkorvette „Jrene“,
Kommandant Kapitän zur See Prinz Heinrich von Preußen,
iſt am 25. September in Malaga angekommen und beabſichtigt
am 1. Oktober wieder in See zu gehen. S. M. Kanonenboodt
„Jltis“, Kommandant Kapitän Lieutenant Aſcher iſt am 25.

für den Handel von Bedeutung ſind, ſondern nach den September in Hiogo angekommen und beabſichtigt am 5. Oktbr.nach Nagaſaki wieder in See zu gehen. S. M. Kreuzer

Sperber“, Kommandant Korvetten Kapitän Foß iſt am 23
September in Malta angekommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
1. Je na, 26. Sept.: An Stelle des verſtorbenen Geh.

Hofrath Profeſſor d Geuther iſt der außerordentliche Pro
feſſor Dr. Knorr in Würzburg zum ordentlichen Profeſſor und
Direktor des chemiſchen Laboratoriums an der hieſigen Univer
ſität ernannt worden. (Knorr hat zuerſt das Antipyrin als
Erſatzmittel für Chinin angewendet. D. Red.) d ie an der
Univerſität neubegründete außerordentliche Profeſſur der theore
tiſchen Phyſik iſt Privatdozent Dr. Auerbach in Breslau be
rufen worden. Beide werden ihre Lehrthätigkeit mit kommen
dem Winterſemeſter beginnen.

Todesfälle und Nekrologe.
Liſſabon, 26. September. Der Herzog von Coimbra,

Bruder des Königs, iſt geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Litteratur.
Wie die „Tägl. Roſch.“ erfährt, wird der Kaiſer in

nächſter Zeit ma der Reihe allen beſſeren Berliner
Tbegtern ſeinen r machen. Auch von der Leitung des
e Tvesters hat der Kaiſer den Plan der Aufführungen

eingefordert. 8Die Reichsregierung wendet unausgeſetzt den archäo
logiſchen Jnſtituten in Rom und Athen große Sorgfalt
zu. Die dekanntlich äußerſt wertbvolle römiſche Jnſtikuts-
bibliothek ſoll einer Neuordnung unterzogen werden und die
Anfertigung eines Katalogs erfolgen; dieſe Arbeit, welche eine
Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen wird, foll einem Ge
lehrten übertragen werden, der ſeit vielen Jahren ſich in dieſer
Richtung verdieut gemacht hat. Auch für die Unterſtützung
anderer zu gemeinnützigen Zwecken im Auslande beſtehender
vaterländiſcher Unternehmungen iſt erneute Fürſorge im Etat
getroffen worden. Der Reichstag hat bekanntlich in ſeiner
letzten Seſſion die re angeregt, ob nicht die aus Reichs
mitteln an die zoologiſche Station des Profeſſor Dr. Dohrn
in Neapel gezahlte Unterſtützung mit Rückſicht auf den er
weiterten Umfang der Station und die dadurch entſtandenen
Mehrausgaben erhöht werden könnte. Wie man hört, waren
der kaiſerliche Botſchafter in Rom und der deutſche General
conſul in Neapel aufgefordert worden, ſich gutachtlich über dieſe
ſern zu äußern, und die bezüglichen Berichte derſelben
ollen für die Nothwendigkeit einer ſolchen Erhöhung zuſtim-
mend gelautet haben. Jn Folge deſſen wird die Unterſtützung
erhöht werden, womit der Plan einer weiteren Ausdehnung des
Jnſtituts durch Errichtung einer phyſiologiſchen Abtheilung
ſeiner Verwirklichung entgegengeführt werden dürfte.

Die Reichs-Pharmakopöe- Kommiſſion wird, wie
die „D. Med. Wchſchr.“ mittheilt, am 11. Oktober d. J, Zu
ſammentreten, um ihre Berathungen über die neue dritte Aus-
gabe zu beginnen. Dem Abſchluß dieſes Werkes darf für das
nächſte Jahr entgegengeſehen werden.

Wie man aus München meldet, enthält der bayeriſche
Etat für die Geſandtſchaften eine Forderung von rund einer
Million für e rkrk und Bau eines bayeriſchen
Geſandtſchaftshotels in Berlin in der Voßſtraße, nahe
dem Reichsjuſtizamte SWie uns mitgetheilt wird, erſcheint in den erſten Tagen
des Oktober der erſte Theil der Erinnerungen aus dem Le-
ben des General Feldmarſchalls und Miniſters Hermaun
v. Boyen. Derſelbe umfaßt die Zeit von 1771 bis 1809. Die
Erinnerungen werden im Auftrag der amnilie von dem be
rühmten enager Kirchenrechtslehrer Fr. Nippold
herausgegeben.

Dresden, 26. September. Der Prinz Friedrich
Auguſt, älteſter Sohn des Prinzen Georg von Sachſen,
wird unter dem Namen eines Grafen von Weeſenſtein in der
zweiten Hälfte des künftigen Monats eine längere Reiſe nach
den Ländern des Mittelmeers antreten. Der Prinz wird ſich
gpacbſt nach Portugal und dann über Madrid nach dem ſüd-
ichen Spanien begeben und um die Mitte des J von
Gibraltar über Tunis, Malta und Sizilien die
Egypten fortſetzen, woſelbſt die Ankunft um die Mitte des
Janugr erfolgt. Nach zweimonatlichem Aufenthalt daſelbſt wird
der Prinz, über Beirut und Damaskus reiſend, Jeruſalem be-
ſuchen, um die Mitte April Paläſtina wieder verlaſſen und ſich
über Smyrna und er nach Konſtantinopel begeben, wo An
ba Mai die Ankunft erfolgt. Von hier aus wird Mitte Mai
ie Rückreiſe nach Dresden angetreten werden. Der Prinz

wird anf dieſer Reiſe von ſeinem perſönlichen Adjutanten, dem
Freiherrn von Wagner, und auf der Reiſe in Portugal und
Spanien auch von dem Cuſtos der hieſigen königlichen Biblia-
thek, Dr. Hübler, begleitet ſein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. September

Der Abdruck unſerer Hrtginakua r Fur mit vollſtändiger Quellenangabt
geſtattet.

Der heutigen Nummer liegt, mit leſenswerthem Proſpekt
verſehen, ein Theil wir wiederholen: nur ein Theil der
weitverbreiteten und mit Recht ſehr beliebten praktiſchen illuſtrir-
ten Frauenzeitung „Mode und Haus bei. „Mode und
Hans ſollte als vielſeitigſtes, nützlichſtes und billigſtes Jami-lienblatt in keinem Hauſe ſeien Abonnementspreis zu 1 Mark

reſp. 1 Mark 25 Pfg. vierteljährlich (letzterer Preis ſchließt
Lieferung der ſehr werthvollen colorirten Modebilder ein) bei
ſämmtlichen Poſtanſtalten und Buchhandlungen.

aus Thü-Man ſchreibt uns: Der Mittagszu
ringen verſpätete ſich geſtern um anderthalb Stunden,
weil in Bebra die Rangirmaſchine auf das Geleis gefallen
war. Für die in Corbetha harrenden ca. 100 Reiſenden war
die Lage nicht gerade angenehm. Man wunderte ſich allge
mein, daß nicht der Ertrozug von Erfurt bis Halle durchge-
führt oder die Reiſenden von Halle aus geholt wurden.

Köſener kirchliche Konferenz.
Köſen, 26. Sept. 1889.

Wie alljährlich im Herbſt tagte e und heute hier die
unter dem Namen der Köſener kirchlichen Konferenz bekannte
Verſammlung von Freunden der poſitiven Union aus der Pro
vinz Sachſen. Zunächſt wurde geſtern 6 Uhr Abends ein Gottes-
dienſt in der Stadtkirche abgehalten, bei welchem die Predigt
des Herrn Superintendent Dreyhaupt- Bitterfeld im
Anſchluß an Evang. Matth. 20, 28 das Dienen des Herrn als
ein Vorbild der Geiſtlichen hinſtellte, indem daſſelbe ihnen den
Mittelpunkt ihrer Berufsarbeit und den Quell ihrer Berufs
tüchtige zeigte.

Um 8 Uhr folgte dann im „Gaſthof zum muthigen Ritter
eine Vorverſammlung, deren Leitung in den Händen des Herrn
Paſtor Ecke Klein-Oſchersleben lag, da der Vor
ſitzende der Konferenz, Herr Paſtor Schollmeyer-
Dingelſtedt, bei dieſer ihrer 26. Zuſammenkunft leider zum
erſten Male verhindert war, den Verhandlungen beizuwohnen.
Der ſtellvertretende Vorſitzende gab dann eine Darſtellung der
kirchlichen Lage in der Gegenwart; an dieſelbe
ſchloß ſich eine längere, ſehr lebhafte Debatte, welche zur An
nahme folgender Reſolution führfe:

„Die Verſammlung beſchließt, den Vorſtand zu beauf-
tragen, diejenigen Maßregeln zu berathen und anzuregen,
welche geeignet ſind, der Stimme der evangeliſchen Kirche
endlich einmal zu dem ihr gebührenden Gehör und Recht
zu verhelfen.“

Die Hauptverſammlung wurde heute unter Vorſitz des
Herrn Paſtor Ecke-Klein-Oſchersleben im Saale des Gaſt
hofes „zum muthigen Ritter“ um S Uhr früh mit dem gemein-
ſamen Geſang „Morgenglanz der Ewigkeit eröffnet. Darauf
hielt Herr Superintendent Luther-Wittgendorf, eine bibliſche
Anſprache über das Schriftwort 2 Corinth. 4, 8 „Uns iſt bangewir aber verzagen nicht. Wie einſt der Apoſtel im Hinblick
auf die mancherlei Anfechtungen von innen und außen, welchen
die g. g ausgeſetzt geweſen ſeien, habe be-
kennen müſſen, daß ihm bange ſei. ſo könne auch heutzutage
Bangigkeit das Herz jedes guten evangeliſchen Chriſten befallen,
wenn er unter den Glaubensgenoſſen den kirchlichen Dingen
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tzung, dort laue Gleichgültigkeit, daun von außen die ſcharfe
opaganda Roms gegen die evangeliſche Kirche ſehe, welche

nach außen abhängig und im Jnnern vielfach geſpalten
immer noch auf die Erfüllung brennender Wünſche barre.
Dazu ſtehe es ja auch in den Gemeinden nicht immer
o, wie es ſtehen ſollte. Wenn aber des Apoſtels

ort „Uns iſt Wage noch heute gelte, ſo ſei dies ebenſo
ſehr mit dem Schluß deſſelben „Wir aber e nicht. der

a hier vffenen Unglauben, dort vornehme Gering

Fall, denn ob die Welt auch gegen Chriſtus zu Felde zieht, ſo
dürfen wir triumphirend ausrufen: „Jſt Gott für uns, wer
mag wider uns ſein!“* Jmmer neue Wege müſſen geſucht
werden, um das alte Wort vom Heil allein in Chriſto in die
Gemeinde hineinzubringen: wenn die, deren Pflicht es iſt, dies
vohe Werk zu treiben, nicht müde und matt werden, ſo wird
auch an ihnen das Wort ſich erfüllen: „Dem Aufrichtigen läßt
es der Herr gelingen!

Nach dieſer Anſprache beſchloß die Konferenz, dem am Er
cheinen in der diesjährigen Verſammlung verhinderten Vor
itzenden, Herrn Paſtor Schollmeyer telegraphiſch ihre Grüße,

herzlichen Dank für ſeine unermüdliche Thätigkeit zum Gedeihen
der Berathungen der Konferenz ſowie die Bitte um fernere
Mitarbeit zu übermitteln. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.

O QOnuerfurt, 26. Sept. (Städtiſche Wahlen. Unſtrut-
bahn.) Die Herren t e Schneider undGutsbeſitzer Paul Friedrich hierſelbſt ſind von der Stadt
verordnetenVerſammlung auf weitere 6 Jahre als Magiſtrats
Aſſeſſoren gewählt und beſtätigt worden. Am 1. Oktober
wird bekanntlich die neue Bahnſtrecke Naumburg a/S. Artern
[UnſtrutEiſenbahn) mit den Zwiſchenſtationen Kleinjeng, Frey
vurg g/ U. Balgſtädt, Laucha, Kirchſcheidungen, Carsdorf,
Vitzenburg, Nebra, Roßleben, Donndorf, Gehofen und Reins-
dorf für den öffentlichen Verkehr eröffnet werden und zwar die
Baltepuukte Kleinjena und Balgſtädt für Perſonenverkehr: die
Bahnhöfe Freyburg a U., Laucha, Nebra, Roßleben und Donnu-
dorf für Perſonen, Gepäck- und Privatdepeſchenverkehr, ſowie
für i von Eil- und Frachtgütern, Leichen, Fahrzeugen
und lebenden Thieren die Bahnhöfe Carsdorf und Gehofen
für Perſonen und ſowie für AbfertigungWil und Frachtgütern, Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren

der Bahnhof Vitzenburg für Perſonen und Gepäckverkehr, für
Ter gung von Eil- und Frachtgütern, Leichen und lebendeu
Thieren: die Halteſtelle Reinsdorf für Perſonen und Gepäck-
verkehr, für Abfertigung von Eil- u. Frachtgütern und Leichen;
die, Halteſtelle Kirchſcheidungen für Perſonenverkehr und für
Abfertigung von r r Außerdem ſind dieBahnhöfe Freyburg a/ U. und Laucha zur Annahme und Aus
lieferung von Sprengſtoffen zugela ſen. Die neue Bahnſtrecke
m ehe Königlichen Eiſenbahn Betriebsamte zu Erfurt
unterſtellt.e. Oppin, 26. September. (Treibjagd.) Bei der am
vorgeſtrigen Tage hier abgehaltenen Treibjagd im Jagdbe-
zirke des hieſigen Ritterguts wurden 242 Stück Haſen, ca. 50
Stück Rebhühner und ein Faſanenhahn t

T. Wittenberg, 26. Septeber. (Exploſion.) Auf Bahu-
hof Falkenberg heute Vormittag der Keſſel einer
Lokomotive. Der Führer wurde getödtet, ein Heizer ſchwe
verwundet. Die Exploſion erfolgte in dem Augenblicke, als die
Maſchine ſich vor den nach Wittenberg beſtimmten Zug ſetzen
wollte. Die Geleiſe waren zeitweilig geſperrt. Der über Fal-
kenberg hinausgehende Verkehr wurde über Jüterbogk geleitet.

t Eſchwege a. Werra, 25. September. (Ein neuer
weigverein.) Das Jntereſſe an der Sache des Evangel.
undes beginnt jetzt, wie es ſcheint, auch in unſerer Provinz

in weiteren Kreiſen wach zu werden. Wie vor einiger Zeit in
Caſſel, wurde vorgeſtern auch hier in einer durch Herrn Director
Dr. Schir mer berufenen r von Vertrauensmännern
die Gründung eines Zweigvereins für Fichwege und Um
gegend beſchloſſen und ſofort in's Werk geſetzt. Wir wünſchen
demſelben kräftiges Gedeihen, damit er auch ſeinerſeits zur Er
reichung der Ziele des Bundes mitwirken kann.

m Altenburg, 26. September. (Die Loofahwaaren-
fabrik) des Herrn Erich Beher hier, welche in Prag, Mos
kau und Kopenhagen weiageſchafte hat, iſt in der vergangenen
Nacht vollſtändig gausgebrannt, wobei große Vorräthe an
Robhſtoffen und Fabrikaten ein Raub der Flammen wurden.

S Weimar. 26. Sept. (Der Botaniſche Verein) für
Geſammtthüringen hält ſeine diesjährige Herbſt Haupt
verſammlung am 6. Oktober nicht, wie urſprünglich bekannt
gegeben. ſchon am 29. d. Mts. hierſelbſt in den Localitäten

er „Erholungs“- Geſellſchaft ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
Geſchäftsbericht, Vorſtandswahl. und wiſſenſchaftliche Mit
theilungen. Außerdem wird eine Gedächtnißrede zur 100jährigen
Geburtstagsfeier des berühmten thüringiſchen Botanikers Pfarrer
Schönheit in Siegen gehalten werden und zwar von deſſen
Enkel, Herrn Lehrer Schmidt dahier. Vor der n S
Hauptverſammlung findet die Beſichtigung des Goethe-Muſeunms
und des naturwiſſenſchaftlichen Muſenms ſtatt.

von

Perſonalien.
Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Juſignien ertheilt,
und zwar: des Großkreuzes des öſterreichiſchen LeopoldOrdens
in Brillanten dem Grafen von Walderſee, Chef des General
ſtabes der Armee; des öſterreichiſchen Ordens der Eiſernen
Krone zweiter Klaſſe dem Oberſt Lieutenant von Goßler,
à la suite des Thüringiſchen Huſgren Regiments Nr. 12 und
Erſten Adjutanten des Chefs des Generalſtabes der Armee.

Ans aller Welt.
„Sterben müſſen wir alle““. Ueber einen Selbſt

mord auf hoher See wird in Stettiner Blättern Folgendes
mitgetheilt: An Bord des Dampfers „Oſtſee“, der geſtern
Nachmittag von Riga hier angekommen iſt, erſchien vor der Ab
Fahrt in Riga ein etwa 20 jähriger Mann, der ſich unter dem
Namen Karl Floegel, Hutmacher aus Stettin, als Paſſagier
einſchreiben ließ. Unterwegs erregte er durch allerlei ver
worrene Reden die Aufmerkſamkeit der übrigen Paſſagiere, ſo
daß man zu dem Schluß kam, man habe es mit einem gFripig

aen thun. Am letzten Sonntag, derampfer bei ſtürmiſchem Wetter und hochgehender See ſich in
der Oſtſee befand, erſchien Floegel plötzlich auf dem Hinterdeck,
winkte mit einem weißen Taſchentuch und ſtürzte ſich dann,
ehe ihn Jemand daran hindern konute, mit dem Rufe: „Sterben
müſſen wir Alle!“ über Bord. Vom Schiff wurden ihm ſo
gleich Taue und Rettungskränze nachgeworfen, er griff aber
weder nach dem einen noch nach dem anderen. Der Kapitän
gab ſofort Befehl, die Maſchine zu ſtoppen und den Dampfer
beizudrehen. Eine Rettung des Unglücklichen, den man anfäng
lich noch mit hoch erhobenen Händen in der wildbewegten See
beobachten konnte, war indeß nicht möglich. Der Dampfer
ſetzte nach kurzem Aufenthalt, als man überzeugt war, daß
Floegel ſeinen Tod gefunden, die Reiſe fort.

Ueber den letzten Frauenmord in Whitechabel. London,
24. Sept. Geſtern wurde die vere Leichenbeſchauer- Unter
ſuchung über den letzten Frauenmord in Whitechapel zum Ab
ſchluß gebracht. Dr. Clarke, der Gehilfe des Polizeiarztes Dr.
Philipps, beſchrieb bis ins Einzelne das Ergebniß der ärztlichen
Unterſuchung der bein und kopfloſen, unter dem Eiſenbahnbogen
in der Pinchinſtraße aufgefundenen Leiche. Es fand ſich keine
Blutlache, ſondern nur ein wenig Blut unterhalb des Halſes:
das Hemd war an beiden Armen aufgeſchlitzt und über den Hals
Segen en. Die Ermordete ſtand im Alter von 35-40
Jahren, der Tod war ſchon 24 Stunden vor der Auffindung
der Leiche eingetreten; eine 15 Zoll lange Wunde fand ſich im
Unterleibe, eine Schnittwunde am rechten Vorderarm. Pr. Phi-
livps beſtätigte die Beſchreibung und 4 als ſeine Anſicht
hinzu, daß die Verſtümmelungen erſt nach dem Tode des Frauen-
zimmers vollführt worden ſeien, anſcheinend von Jemandem,
welcher Uebung im Auſtrennen von Thierleichen habe. Die
Schnitte müßten mit einem mindeſtens 8 Zoll langen Meſſer
gemacht worden ſein. Es ließe ſich kaum augeben ob der Thäter
wirklich anatomiſche Kenntniſſe habe. Der Leichenbeſchauer

richtete an Dr. Philipps die e ob die Verſtümmlüngen in
dem v Falle ähnlich dem in der Dorſet Street ver
übten Morde wären. Der Polizeiarzt erwiderte, daß er kaum
Paube daß beide von derſelben Perſon verübt worden ſeien.
t Wa der Geſchworenen lautete ſchließlich auf vorſätz
ichen Mord.Selbſtmord einer jungen Frau. Jn dem Wien benachbarten

Breitenſee hat ſich ein trauriger Vorfall ereignet. Eine 28jäh
rige Frau, welche erſt ſeit drei Wochen verheirathet war,
u ſich in Gegenwart ihres Gatten, des Tiſchlermeiſters Johann

randel, erſchoſſen. Man fand die Leiche der jungen Frau,
von zwei Kugeln durchbohrt, in ihrer Wohnung auf einem
mehrere Schritte entfernten Tiſche lag ein Revolver, aus welchem
zwei Kugeln fehlten. Der Gatte der Frau war nicht zu ſehen;
er hatte am v a die Wohnung verlaſſen. Dies hatte
ur Folge, daß das Gerücht entſtand, er habe ſeine Frau getödtet.
Mittags kehrte er jedoch zurück und erzählte, daß ſeine Frau ſich
in ſeiner Gegenwart erſchoſſen habe; heftige Zerwürfniſſe, zu
denen ſie durch ihr Verhalten den Grund gegeben, ſeien die Ur
ſachen ihrer ſchrecklichen That. ſei davongeeilt, weil ihr
Selbſtmord ihn entſeßte. Die Behörde iſt mit der Unterſuchung
des Falles beſchäftigt.

Verkehrsweſen.
S Weimar, 25. September. Die „Voſſiſche Zeitung hat

kürzlich die in zahlreiche andere Blätter übergegangene
Nachricht verbreitet, daß auf der Werrabahn vom 1. Januar k.
J. ab der Fahrgeldſatz von 5 4 pro Kilometer auf 4 herab-
geſetzt, alſo um 20 Prozent ermäßigt und ſo dem Satze der
preußiſchen Staatsbahnen gleichgeſtellt werden ſolle. Von amt-
licher Seite geht uns nun die Mittheilung zu, daß jene Mel
dung mindeſtens verfrüht iſt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 26. September. Der Poſtdampfer „Ham-

monia“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGe
ſellchaft hat, von NewYork kommend, heute früh 6 Uhr
Lizard paſſirt.

London, 26. Septbr. Der Union Dampfer „Moor
iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown und der Union
r „Durb an“ auf der Heimreiſe in Southampton ange
ommen,

Bremen, 26. September. Die Rettungsſtation Juiſt
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
graphirt: Am 25. September Abends von der auf Köperſand

eſtrandeten holländiſchen Tjalk „Trientje“ ſechs Perſonen duvch
as Rettungsboot „Magdeburg“ gerettet.

Bremen, 26. September. Die Rettungsſtation Horu-
merſiel telegraphirt: Am 26. September wurden von der hier

deutſchen Tjalk „Gerhardine“, mit Petroleum von
remerhaven nach Leer beſtimmt zwei Perſonen durch das

Rettungsboot „Vegeſack“ gerettet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreich-Ungariſche (Franzoſen) 5 pCt. Ei-

enbahn- Obligationen Em. I und II. Die nächſte Ziehung
nbet am 1. October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von

ca. 7 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Die deutſche Reichsbank hat den Privatſatz, zu wel
chem ſie am offenen Markte Wechſel aufkauft, geſtern Abend
von 35/ auf 3 erhöht.

Jn der heutigen Sſchienenſub miſſion der Ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahn offerirken die Laurahütte 6000 T., die
nete Eiſenbahnbedarf- Geſellſchaft 5000 T. zu 145
Ausländiſche Offerfen lagen nicht vor.

Die heute vom Verwaltungsrath des Bochumer Ver
eins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation end
gültig fearrlte Bilanz geſtattet 12 Dividende.

Am 30. d. Mts. läuft die Friſt ab, in welcher, für eine
Anzahl dieſer Prioritäten der Umtauſch gegen 3 pro c.
preußiſche Couſols geſtattet iſt. Wir machen hierauf
r aufmerkſam, weil Diejenigen, welche die Anmeldungder aufgerufenen Prioritäten verſäunen, in Folge der zweifel

los erfolgenden Parikündigung der Prioritäten der Gefahr
eines Kapitalverluſtes ausgeſetzt ſind. Es handelt ſich bekannt-
lich um nachſtehende 4proc. Prioritäten: Magdeburg-Leipziger
Lit. A., Bergiſch-Märkiſche V. Ser. (I. und I. Em.), Bergiſch-
Märkiſche Nordbahn, Rheiniſche von 1871 (II.), Rheiniſche von
1872/73 (III.) Köln-Mindener von 1869 (VI.), KölnMindener
von 1874 W BerlinStettiner (II. und VI.), BerlinHam-
burg (III.), Berlin-Anhalter Lit. C., Hehl Je Lit. H.,
Rechte Oderufer (II.), ſowie um die 4,proc. Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn Prior. von 1879.

Jn Bezug auf die Dividendenſchätzung der Wiesba
dener Kronen- Brauerei wird uns mitgetheilt, daß die
Verwaltung in der 237 zu ſein glaubt, über 62 für das
jetzt ablaufende Betriebsjahr in Ausſicht nehmen zu können.
Entgegen früheren Erwartungen hat ſich der Selbſtkoſtenpreis
durch Vertheüerung der Preiſe der Rohprodukte im 2. Semeſter
erhöht, ſodaß jedenfalls das vorjährige Dividendenerträgniß von
7 o nicht erreicht werden kann.

Der heute vorliegende Ausweis der Reichsbank
zeigt eine Zunahme der Anlagen, wie ſie um dieſe Jahreszeit
meiſt einzutreten pflegt. Der Beſtand an Wechſeln iſt um
16 060 000 Mark der Lombard Beſtand um 13 553 000
Mark Wir und dem entſprechend ſind beim Baarvorrath
und beim Notenumlauf Veränderungen zu konſtatiren, indem
der letztere um 10411 000 zugenommen, der Metallbeſtand
aber um 10618000 .4 abgenommen hat. Der Metallbeſtand be
länft ſich nach dem neueſten Ausweis auf 821 722000 gegen
927347 000 in der gleichen Woche des Vorjahres und gegen
780298 000 im Jahre 1887. Die Giroconten ſind um 9182000
Mark zurückgegangen, ſie ſind trotzdem weſentlich höher, wie im
Vorjahr, denn ſie umfaſſen 411537000 gegen 360547 000 .4

im Vorjabhr.Die Aktionäre der vormals Herzoglich Anhalti-
ſchen Maſchinenbau-Auſtalt und Ei. zuBernburg werden auf den 21. Oktober zu einer außerordent
lichen Generalverſammlung Srtehaden, in welcher über einen
Antrag der Direktion auf Erhöhung des Aktienkapitals um
250 000 (auf 1000000 Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Bayreuth. Die Generalſynode hat energiſche Ver

wahrung gegen den Erlaß des Erzbiſchofs wegen der
Miſchehen eingelegt.

Amſterdam. Die Dockarbeiter in Rotterdam haben
die Arbeit eingeſtellt. Unruhen ſind indeß noch nicht vor
gekommen.

Wien. Von der Grenze werden neuerdings Vor
wärtsbewegungen ruſſiſcher Truppen aus dem Reichsinnern
gegen die öſterreichiſche Nordoſtgrenze gemeldet. Seit dem
21. September treffen täglich in der ruſſiſchen Station
Ratſchiilow Militär-Züge mit Truppen aller Waffen ein,
die nach Kaminjew-Wotolsky vorgeſchoben werden. 6kau-
kaſiſche Reiter-Regimenter und 4 Jnfanterie-Regimenter.
Längs der Bahnſtrecke ſind ſtarke Truppen Abtheilungen
zuſammengezogen. Das ganze ruſſiſche Grenzgebiet gleicht
einem großen Kriegslager, bei dem die Armee im Aufmarſch
begriffen iſt. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“
aus Berlin ſind Abmachungen über die Reiſe des
Kaiſers Wilhelm nach Conſtantinopel bereits an
läßlich der Miſſion des Marſchalls Ali Nyzami r
Dem Beſuch wird eine hohe politiſche Bedeutung beigelegt.
Die ruſſiſche Diplomatie in Conſtantinopel hat die größten
Anſtrengungen unternommen, um denſelben zu vereiteln.

Belgrad. Beſtimmt verlautet, König Milan werde am
Sonnabend hier eintreffen, um mit ſeinem Sohn einen Jagd

ausſtug zu unkernehmen. Nach einem Gerücht wolle KöntsMi Weiden Eure bei dieſem Jagdausflug

Berlin, 27. September. Der Nordd. Allg. Ztg. zu
folge betonte der amerikaniſche Geſandte Phelps in
ſeiner Anſprache, welche er in der geſtrigen Audienz an
den Kaiſer richtete, die ſtets gleichmäßigen herz-
lichen Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſ
land. Er halte es für ein beſonderes Glück, Amerika
beim Kaiſer zu einem Zeitpunkt zu vertreten, wo auch ni
der W Schatten auf ihre internationale Freundſcha
falle. Er hoffe, die Freundſchaft werde auch das zweite
Jahrhundert des Beſtandes der Ver. Staaten beſtehen und
die Jntereſſen Amerikas und Deutſchlands ſtets eins und
untrennbar bleiben. Der n ahſe gab ſeiner großen Be
wunderung für das mächtig aufſtrebende amerikaniſche Ge
meinweſen Ausdruck, ſowie er den Unternehmunggsgeiſt,
Ordnungsſinn und die Erfindungsgabe, welche die Ameri
kaner auszeichneten, ßer Die Bande der Verwandt
ſchaft, welche Deutſche und Amerikaner verknüpfen, werden
auch in der Zukunft die Herzlichkeit der Beziehungen nur
verſtärken.

Ken erß 26. September. Die Fürſtin Bismarck
iſt geſtern Abend in Friedrichsruh woſelbſt
auch der Regierungspräſident Graf Wi
kurze Zeit eingetroffen iſt.

Straßburg, 26. September. Die abſchlägige Ant
wort des Kaiſers auf das Geſuch des Lande saus
ſchuſſes betreffend die Milderung der Paßmaßregelun
hat Präſident Schlumberger erhalten. Der Text wird
geheim gehalten.München 27. September. Jn München erregt es

C Aufſehen, daß der Prinzregent das Huldigungs-
elegramm des Katholikentages bis jetzt unbeant-

wortet gelaſſen hat. Selbſt wenn eine Antwort nocheinträfe, ſa die Abſicht der Verzögerung unverkennbar

und die Stellung des Regenten zur Aktion genügend
charakteriſirt.

Wien, 26. September. Der Kaiſer verfügte die
Einſtellung der Unterſuchung gegen die 322 Tri-
failer Bergleute, welche während des Streiks ſich
hatten Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen laſſen.

Wien, 26. September. Die Königin von Griechen
land iſt mit dem jüngſten Prinzen heute Nachmittag hier
eingetroffen und am Bahnhofe von dem önige von
Griechenland, ſowie deſſen Söhnen, dem Großfürſten und
der Großfürſtin Paul von Rußland u. ſ. w. empfangen
worden. Die Erzherzöge Albrecht, Carl Ludwig und
e ſtatteten geſtern und heute den hier anweſenden

itgliedern des griechiſchen Königshauſes Beſuche ab.
Kronprinzeſſin Wittwe Stefanie trifft morgen früh wieder
hier ein.

Paris, 26. September. Carnot beglückwünſchte den
Miniſter des Jnnern, Conſtans, wegen der während der
Wahlperiode gezeigten Umſicht und Energie.

Trieſt, 26. September. Von der Polizei wurden
nunmehr diejenigen Perſonen, welche in jüngſter
wiederholt Petarden geworfen haben, ſowie die Ver
fertiger derſelben, ermittelt. Nachdem in der Wohnung
des Schriftſetzers Dominico Sacco aus Neapel eine Haus-
ſuchung gehalten, wurden dieſer, ſowie der hieſige Handels-akademiker Clementini, der Handlungsgehilfe Sapri und

der Gymnaſialſchüler Raskowich verhaftet. Sämmtliche
Verhaftete ſtehen im Alter von 19 bis 20 Jahren.

Mailand, 26. September. Von den durch den Ein
ſturz des Hauſes in der Allée Porta Victoria Ver-
ſchütteten ſind weitere 19 Leichen ausgegraben worden;
egenwärtig werden noch 17 Arbeiter vermißt. Der Könighet die Verwundeten beſucht und den Familien der Ver

unglückten Unterſtützungen gewährt.
Neapel, 26. September. Die geſtrige nach den

wolkenbruchartigen Regengüſſen eingetretene Ueber-
ſchwemmung iſt namentlich durch Verſtopfung der Kanäle
hervorgerufen worden. An einem vom Waſſer unter
waſchenen Hauſe ſtürzte ein Balkon herab und erſchlug
2 Perſonen.

Madrid, 26. September. Prinz Heinrich iſt mit
der „Jrene“ in Malaga angekommen und wird Granada
beſuchen.

Zanzibar, 25. September. Der Reichskommiſſar
Hauptmann Wißmann hat bei einer zur Sicherung
der Karawanenſtraßen unternommenen Rekognoszirung vier
Tagereiſen von Bagamoyo entfernt zwei Lager der auf
ſtändiſchen Araber zerſtört und dann den Marſch nach
Mpwapwa fortgeſetzt.

helm Bismarck auf
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Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 27. September. Beginn 7 Uhr.

13. Vorſtellung. (13. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Der Tronbadonr.
Große Oper mit Ballet in 4 Akten von Verdi.

Perſonen:
Graf von Lung A. VoigtGräfin Leonore Bertha Proskti Murena, eine Zigeunerin C. Kaminsky.

ganrico G. Staeven.ernando Pohlgnss Vertraute der Leonore Frieda Heinrich.
Ruißs Täſar Markgraf.Ein alter Zigeuner Gottfried Greger.
Ein Bote Jan. Zimmermann.

Kloſterfrauen. Zigeuner und Zigeunerinnen.
Ort: Biscaya und Aragonien im Anfang des

15. Jahrhunderts.
Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Jm 3. Acte: „Cartomnaneie““, arrangirt und getanztvon der Balletmeiſterin K. Swoboda den ichter,
Emmy Hofmann, Anna Willmitz, Paula Syllwa chy,Hulda Hönicke, Louiſe Pohle, Marie Seehofer, Martha

Krüger u. Emil Richter.

Gefährtinnen Leonorens. Diener des Grafen. Krieger.

l
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